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187. 


Frankreich und Oeſterreich in Beziehung auf die 
nordſchleswigſche Frage. 

Ganz unerwartet wurde vor Kurzem die Welt mit Kriegs- 
lärm erfüllt, ohne daß man bis dahin die Ahnung einer Gefahr 
gehabt hatte. Die Geſchäftswelt empfand die nachtheilige Wirkung 
dieſes Lärms, ohne daß man die Urſache ergründen konnte und 
erſt aus den nachträglichen Bemühungen franzöſiſcher und öfter- 
reichiſcher Blätter, einander wechſelſeitig die Verantwortlichkeit zu⸗ 
zuſchleben, erfieht man, daß in Frankreich und Oeſterreich daran 
gedacht ward, dle nordſchleswigſche Angelegenheit in der einen oder 
der anderen Weije mindeſtens diplomatiſch zum Nachtheile Preußens 
zu verwerthen. ö 

Aber der Diplomatie geht es manchmal wie dem Nachwand⸗ 
ler: ſie wandelt zuverſichtlich auf dunklen Wegen, wie dieſer mit 
geſchloſſenen Augen und büßt fie ein, ſobald fie bei Namen ge- 
rufen wird. 

Kaum daß von jenen diplomatiſchen Bewegungen etwas im 
Publikum verlautete, als auch die franzöſiſche, wie die öfterreichijche 
Regierung ſich überzeugte, daß fie im Falle der Ruheſtörung die 
geſammtliche öffentliche Meinung Euro pas wider ſich haben würde 
und ſofort beeilte ſich die franzöſiſche Regierung gegen die Unter- 
ſchiebung, als wollte ſie ihre guten Beziehungen zu Preußen durch 
Erörterungen über die nordſchleswigſche Frage ſtören und in der 
That fand der däniſche Kriegsminiſter, welcher eben eine Erbo- 
lungsreife nach Paris angetreten hatte, hier überall verſchloſſene 
Thüren. 

Ja — ſagt die „Neue Freie Preſſe“ in Wien: „Es iſt ſtets 
die alte Geſchichte; wenn der Imperialismus vor einem Kriege 
zurückſchreckt, macht er mit feiner Friedensliebe Staat. Wem die 
„Debate“ die Albernheit einreden wollen, daß die öſterreichiſche 
Partei in Paris die des Krieges, und die preußiſche die des Frie⸗ 
dens iſt, — das wiſſen wir nicht; aber das lebt uns noch in 

friſcher Erinnerung, daß dieſelben abſurden Lügen uns auch vor 
zwei Jahren großen Nachtheil gebracht, obſchon Jedermann ſte durch⸗ 
ſchaute. Immerhin mag Preußen in der Wiederaufwärmung des 
ſchleswigſchen Grenzhandels „ein geheimes Einverſtändniß Frank- 
reichs und Oeſterreichs“ gewittert haben. Aber noch viel gewiſſer 
if, daß Napoleon erſt dann beſchloß, Herrn Raeslaf abſchlägig zu 
beſchelden, als er die Ueberzeugung gewonnen, daß er eben nicht 
u einem „Einverſtändniß“ mit Oeſterreich gelangen kann.“ 
Wir, glauben, dem öſterreichiſcten Blatte in feiner Charakte⸗ 


riſtik der imperialiſtiſchen P-“itif nicht wid ch EEE 
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gigkeit von derſelben erhält. Es iſt ja auch in vorliegendem Falle 
durch eine offizlöſe Wiener Korreſpondenz, welche dieſer Tage die 
„Köln. Ztg.“ brachte, konſtatirt, daß Herr von Beuſt in der fal- 
ſchen Voraus ſetzung, daß Seitens des Tuilerien-Kabinettes die 
nordſchleswiſche Frage in Angriff genommen werden würde, dem 
Grafen Wimpffen berelts Anweiſungen gegeben hatte — welche 
ſpäter zurückgenommen wurden — das Prävenire zu ſpielen; und 
ts iR ferner Thatſache, daß das „Memorial diplomatique“, das 
Organ des franzöſiſchen Botſchafters in Paris, durch indiskrete 
Meldung dieſer Thatſache am meiſten dazu beigetragen hat, die 
Welt zu allarmiren. 

Wenn Oeſterreich, nach dem Eingeſtändniß öſterreichiſcher 
Blätter ſelbſt, fortgeſetzt jo ſchlimme Erfahrungen mit der imperia- 
liſtiſchen Politik macht, warum hat Herr v. Beuſt nicht den Muth, 
die Friedens⸗Politik, zu welcher er ſich bekennt, vor falſchem Schein 
zu bewahren. 

Jedenfalls ſollte er beherzigen, was die „Neue Freie Prrſſe“ 
unumwunden ausſpricht, daß Oeſterreich gar kein Intereſſe an 
der nordſchleswigſchen Frage habe, daß die darauf abzielende Be- 
fimmung des Art. V. des Prager Friedens nur ein „Guckgucks⸗Ei“ 
jet, welches Frankreich der öſterreichiſchen Politik ins Neſt gelegt 
babe, und „daß die unbedeutende Frage durch däniſchen Trotz und 
franzöſiſche Hinterliſt aus drücklich zu dem Zweck offen erhalten wird, 
um dadurch einen läſtigen Druck auf Oeſterreich auszuüben.“ 

Fiat applicatio ! 


Deutſchland. 

Berlin, 21. April. Se. K. H. der Kronprinz wird, 
nach den getroffenen Anordnungen, erſt Anfangs nächſten Monats 
aus Itallen zurückkehren und einen großen Theil des Sommers 
mit Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin und den prinz⸗ 
lichen Kindern in England zubringen, woraus zu ſchließen iſt, daß 
die Königin Victoria vorerſt eine Reiſe nach Deutſchland nicht an- 
treten wird. 

— Zur Herſtellung eines trigonometriſchen Netzes wer⸗ 
Ri Sts Pevorftependen Sommer vom 1. k. M. ab die Arbei- 
Landesthellen rer in verſchledenen 

Go Gleichzeitig mit dem Bekanntwerden der ungemein 
wichtigen Thatſache, daß die franzöſiſche Regierung von ihrem 
Chaſſepot nicht mehr fo viel halt, als früher, ſondern 100,000 
Gewehre nach einem anderen Spſtem — dem Remington“ — in 
Amerika beſtellt hat, iſt eine intereſſante Brochure über denſelben 
Gegenſtand in Paris erſchlenen. Sie beißt Armes de Guerre 
am M. Louis Monterey, und iſt die erſte freimüthige Würdigung 

1e Cpaſſepot aus franzöſiſcher Feder. Danach if die Waffe noch 
mangelhafter, als man in England und Preußen bisber annahm. 
3 bis 18 pt. der Nadeln pflegen bei den Schleßübungen zu 
sn. Neue Nadeln einzuſetzen iſt jo ſchwierig, daß es während 
geſagt Tehtes praktiſch unmöglich wird. Man hat dem abzuhelfen 
a6 t, indem man die Nadeln aus weicherem Stahl machte; dann 
9985 fie allerdings nicht, bogen ſich aber an der ebenfalls wei⸗ 
en Patronenhülſe krumm und das Gewehr verſagte. Selbſt bei 
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den gebräuchlichen harten aveln kamen nicht jelten 30 pCt. Ver⸗ 
ſager vor, eine Zahl, di manchmal l’effrayante proportion“ 
von 60 oder 70 pCt. eurhie, Der Grund davon iſt ein man- 
nigfacher. Manchmal ſchiſ ſich die Kautſchuckſcheibe zwiſchen Na⸗ 
del und Patrone; manchmewird die Patrone von der Nadel nicht 
gehörig getroffen, da ſie ſiſihrer Weichheit wegen verſchiebt, und 
in unregelmäßige Geſtaltenuſammendrückt; ſchließlich iſt die in⸗ 
tonirende Subſtanz ſo ungügend, daß ein Jahr alte Patronen 
nicht mehr als ſicher erplolen. Dazu kommen eine Anzahl ge⸗ 
ringerer Uebelſtände. So gewiß es iſt, ob die Nadel ihre Dienſte 
thut, jo leicht geht das Cvehr ohne ihre Hülfe los, wenn es 
bart auf den Boden geſetztpied; die Flugbahn iſt zu hoch für 
die Kleinheit des Kalibers zie Projektionskraft des Pulvers durch 
den Luftraum hinter der Prone beträchtlich vermindert und die 
Sicherheit des Schuſſes denach viel geringer, als man annahm. 
Daß die Regierung ſelbſt iht viel anders denkt, lehrt die Be⸗ 
ſtellung auf die Remingtons nachdem man eben die ungeheuren 
Ausgaben für die Chaſſepotgemacht. Das alſo ift die Wahrheit 
über jene famoſe Waffe, qu a fait des merveilles à Mentana 
Das Geſagte bezieht ſich obein nur auf den wirklichen, neuen 
Chaſſepot; die in Chaſſepolſ umgearbriteten alten Minies, mit 
denen die mobile Natlonalgcde bewaffnet werden ſollte, find. jo 
unbrauchbar, daß die Regteung bereits Befehl gegeben hat, die 
noch vorhandenen Gewehre feier Art nach einem neuen Modell 
— einer Abart des engliſche Snider — umzugeſtalten. Und das, 
nachdem die Budgets von 187 und 1868 zuſammen eine Summe 
von 88,000,000 Franks für Fhaſſepots und umgearbeitete Minies 
aufzuweiſen haben? Nachden jedes einzelne Chajjepot nicht weni⸗ 
ger als 70 Frks., jedes umgarbeitete Minis 16 Frks., und jede 
neue Patrone 11 Centimes gkoſtet hat! Wir brauchen kaum hin⸗ 
zuzufügen, daß jede einzelne Thatſache, die wir angeführt haben, 
eine Friedens bürgſchaft enthält 
— Soeben iſt auf Anregung einer Anzahl liberaler Reichs⸗ 
tags Abgeordneten, der Herr v. Untuh (Magdeburg), Weigel, 
Braun (Wiesbaden), Roß, Hurichſen (beide Vertreter von Ham⸗ 
aurg), Schulze-Delitzſch, v. Hennig und Lasker die Bildung eines 
freien parlamentariſchen Vereins in Angriff genommen, 
in welchem Mitglieder aller Frakllonen Gelegenheit finden ſollen, 
ſich über die wirthſchaftlichen Vorlagen für das Zollparlament, 
Abänderung des Zollvereins⸗Tarifs ꝛc. z., in ſachlicher Weilſe zu 


verfländigen. Die liberalen rglſlepen es Ng ige | 


Unterhandlungen. 

München, 17. April. Die Abgeordnetenkammer be- 
ſchäftigte ſich heute mit dem Etat des Kultusmtniſteriums und be- 
willigte meiſtens die für die verſchledenen Kunſtinſtitute poſtulirten 
Summen; u. A. wurden auch für die Erwerbung des Pettenkofer⸗ 
ſchen Verfahrens zur Wlederherſtellung verdorbener Oelgemälde 
40,000 Fl. bewilligt. Eine ſehr hitzige Debatte erhob ſich bei der 
Berathung des Etats für den katholiſchen Kultus. Der Antrag 
des Abgeordneten Fiſcher, die Aufbeſſerung des Einkommens der 
gering dotirten katholiſchen Seelſorgerſtellen ſtatt auf 800 Fl. nur 
bis zum Betrage von 700 Fl. zu gewähren, veranlaßte den Ab- 
geordneten Ruland eine Standrede zu Gunſten der Klerus zu 
halten, des einzigen Standes, der neben dem Militär noch Korps⸗ 
geiſt beſitze. 


Ausland. 


Peſth, 17. April. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
hauſes referirte die Central⸗Kommiſſion über die Geſetzentwürfe 
bezüglich des Ankaufes der Herrſchaft Gödöllb und der Prägung 
ungariſcher Münzen. Sie empfahl die Annahme mit geringen 
Texländerungen. Hierauf wurden die Verifikationsberichte erſtattet. 

— 18. April. Heute wurden im Unter hauſe der Gejep- 
entwurf über die Promulgation der Geſetze mit den Abänderungen 
des Ceutralausſchuſſes in der General- und Spezialdebatte, ſowie 
der Geſetzentwurf bezüglich der Handels- und Gewerbekammern an- 
genommen. Tisza wollte den letzteren nicht als Baſis für die 
Speztaldebatte annehmen, weil nach demſelben die Kammern Or- 
gane der Regierung wären, der Gewerb- und Handelsſtand aber 
mit einer Spezlalſteuer belaſtet würde. Die Bildung derartiger 
Körperſchaften ſollte der freien Aſſoclation überlaſſen werden. — 
Der Miniſter Gorovs beſtritt, daß die Kammern als Regierungs- 
Organe betrachtet werden könnten und wies darauf hin, daß durch 
den vorliegenden Geſetzentwurf der Aſſoclationsgeiſt keineswegs be⸗ 
fchränkt jet. 

Bern, 18. April. Seit Anfang voriger Woche treffen in 
Bern faſt täglich Deſerteure aus römiſchem Dienſte ein, welche 
theils die hieſigen Geſandtſchaften, theils den deutſchen Hülfsverein 
Behufs ihrer Weiterbeförderung nach der Heimath in Anſpruch 
nehmen. Laut ihrer Ausſage werden noch viele ihrer ehemaligen 
Kameraden ihrem Beiſpiele folgen. Die Unzufriedenheit in der 
päpſtlichen Armee ſei groß, nicht nur wegen der Nichterfüllung der 
den Rekruten bei ihrer Anwerbung gemachten Verſprechungen und 
der Strenge des Dienſtes, ſondern auch wegen der Feindſeligkeit 
der Bevölkerung Roms gegen die fremden Soldaten, welche vor 
Gift und Dolch nicht ſicher ſeien. Die Fälle, daß einzelne Sol- 
daten durch einen Dolchſtich um das Leben gebracht würden, mehr⸗ 
ten ſich, eben ſo ſei es ſchon zu öfteren Malen vorgekommen, daß 
Soldaten durch vergiftete Cigarren, Speiſen oder Wein, in freund⸗ 
ſchaftlichſter Weſſe ihnen angebsten, den Tod gefunden hätten. 
Ob bei dieſen Ausſagen Uebertrebungen unterlaufen, bleibe dahin- 
geſtellt. 

Paris, 20. April. Das „Journal des Debats“ er⸗ 
wähnt der einzelnen Beſtimmungen des kürzlich in Baden verkün⸗ 


deten Preßgeſetzts, und kann dabei die Bemerkung nicht unter⸗ 


Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 22. April 


drücken, daß die überrheiniſchen Nachbarn nach, der Anſicht ihrer 
Regierungen fähig ſein muſſen, eine ſtärkere Doſis von dreiheit 
zu vertragen, als die, welche die Kaiſerlichen Geſeßgeber dem fran⸗ 
zöſiſchen Temperament für zuſagend halten. Mit großer Genug⸗ 
thuung nimmt das „Journal des Debats“ ferner Kenntniß von 
dem in; Wien vorgelegten Geſetzentwurf, welcher alle Preß vergehen 
vor die Geſchworenen verlegt. 
zu folgenden Aeußerungen in der Liberté. veranlaßt: „Allen 
Parteigeift bei Seite ngelaſſen und nur vom Standpunkte des Na⸗ 
tionalgefühls geſprochen, iſt es möglich zu glauben, daß Irankreich 
ohne die bitterſte Einkehr in ſich ſelbſt und in die Geſchicke, welche 
ihm der 2. Dezember 1851 bereitet, mit anſehen kann, wie Machte, 
die ehemals ſo weit hinter ihm ſtanden, es jetzt die einen, wie 
Preußen, an territorialer Größe, die anderen, wie Oeſterteich, an 
Freiheit überflügeln? Nein, nein, das iſt nicht möglich. Entweder 
die natürlichen Grenzen des Rheins oder die naturlichen Grenzen 
der Freiheit. 
verfallen.“ Bei Gitardin tritt, wie man jieht, der Appetit nach 
fremdem Gebiet fait. ſtets als ganz. gleichgerechtigt mit dem nach 
Freiheit auf; ſtillt der Kaiſer den einen, jo braucht er ſich um 
den anderen nicht zu kümmern; auf irgend eine Weiſe muß er 
aber die Franzoſen beſchaftigen. 
über das Herabgehen des franzöſiſchen Geiſtes: 
wie im Parlamente“, jagt fie, „und eben jo im Publikum gleicht 
eine Frage der anderen, Alles iſt kleinlich, platt, kleine Leute, kleine 
Dinge, kleine Schriften und kleine Gedanken, wie wenn Ameiſen 
im Sande krabbeln und ſich um eine Brotkrume zzanken!“ Niemand 
trägt aber mehr zu dieſer Entnervung bei, als ein Gaukler, wie 
Girardin, der täglich in der nichts nußzigſten Weiſe mit dem Publi⸗ 
tum ſein Spiel treibtz und die gedankenloſe Leichfertigkeit ſeiner 
Landsleute aufs Aeußerſte ausbeutet. 
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1868. 


Girardin wird durch dieſe Vorlage 


Frankreich kann ſich umwandeln, aber es kann nicht 


Und dabei ſcufzt die „Liberté“ 
„In der Preſſe 


Paris, 17. April. Das vom „Pays“ gebrachte Gerücht, 


General Moltke ſei in dieſen Tagen auf den Wällen der Feſtung = 
Meß zeichnend und Notizen nehmend arreurt und 25 Miauten in ara 
der Citadelle gefangen gehalten worden, bis auf telegraphiſche An⸗ 
frage aus Paris eine Depeſche ſeine ſofortige Freigebung anordnete“ 
(was man den Franzoſen doch alles aufbinden kaun), iſt von vie⸗ 
len Leuten jo beſtimmt geglaubt worden, daß man vom Kriegs- 
Miniſterium aus es hat ausdrücklich hat Lügen ſtrafen muſſen. 8 
Das Gerücht, der Kaijer werde ſeinen Sohn in Rennen abholen, 


e eee Det Kaiserlich, Nele, mich ge den Breſt nicht uu 


feiner Couſine, det Fürflin Bacchtoccht, begeben, da die alte Dame 
urplötzlich von den Rötheln befallen worden iſt. . 

— Die Kaiſerin leidet an einer ſonſt unbedeutenden Hals⸗ 
entzündung, für deren Beſeitigung fie ſich einer hombopathiſchen 
Kur unterzogen hat, deren Leitung der Dr. Cabarrus übernahm. 
Derſelbe behandelt auch zuweilen den Kaiſer, bei geringeren Vor⸗ 
fallen, auf homöopathische Art. c 

— Nachrichten aus Genf melden, daß daſelbſt die Arbeits⸗ 
einſtellungen wieder begonnen haben, da die Arbeitgeber verweiger⸗ 
ten, die Urheber des Strike auf's Neue in ihren Werkſtatten zu 
beſchäftigen. Aus dieſem Anlaß hat ſich eine Arbeiter⸗Kommiſſion 
in Paris gebildet und an alle Genoſſen einen Auftuf erlaſſen, 
durch Geldbeitrage den Genfer Brüdern die Durchfuhrung ihres 
Strike zu erleichtern und jo vor aller Welt die Solidaruat der 
Intereſſen des Arbeiterftandes zu bethätigen, - 

— Marſchall Narvaez iſt nach einem unterrichteten Privat- 
ſchreiben aus Madrid, nachdem bereits einmal eine entſchiedene 
Beſſerung in ſeinem Befinden eingetreten war, am 15. Apeil noch⸗ 
mals von einer Lungenentzündung befallen worden, die ernſtlich 
Beſorgniſſe entſtehen ließ. 2 | 

Rom. Die „Agence Havas-Bullier“ meldet: „Das Kriegs⸗ 
Transporiſchiff „Le Renard“, welches mit vier Kanonen bewaffnet 
it und 200 Mann Beſaßung fühlt, iſt von Toulon angekommen. 
Die päpſtliche Regierung Fonzentrirt das Kriegsmaterial und 
die Munition im Fort Michel Angelo in Civita-Vicchta und in 
der Engelsburg in Rom. Man hat in Paris zwei Millionen Pa⸗ 
tronen für die Kenſington-Flinten beſtellt. Es beißt, viele Römer 
verlangten Paſſe, um der Hochzeit des Prinzen Humbect beizu⸗ 
wohnen.“ 

Kopenhagen, 16. April. Die Sitzungen des Reichs⸗ 
tages wurden heute wieder eröffnet. — Im Folkething brachte 
der Präſident Etatsrath Bregendahl dem Tytage den Vank des 
Königs für die Gluckwünſche, welche das Tying vor den Oſter⸗ 
ferien. den Präſidenten ermächtigt hatte, Sr. Majejtät zu üder- 
bringen. — Was die Adreſſe wegen Verschmelzung des Kriegs⸗ 
minifteriums mit dem Marine-Mimiſterium betreffe, jo habe der 
König bei deren Ueberreichung ausgeſprochen, daß er ſich mit den 
der Annahme der Adreſſe im Folkething vorhergegangenen Ver⸗ 
handlungen bekannt gemacht, daß er erkenne, wie tine Einheit in 
der Adminiſtration des Landesvertheidigungsweſens unter gewiſſen 
Verhältaiſſen vortheilhaft oder anzurathen jein möge, daß er jeboch 
auch nicht die Bedenken, welche ſich gegen eine ſolche Verſchmelzung 
geltend machten, unterſchatzen durfte. Nach dem Anlaß, welchen 
die Adreſſe des Foltethings jedoch dazu gegeben habe, wolle er 
dieſe wichtige Angelegenheit demnachſt zum Gegenſtande der ſorg⸗ 
faltgſten Erwägung machen. Es wurde darauf die zwelle Be⸗ 
handlung des Geſetzes, betreffend Löhnungen ꝛc. auf der Flotte, 
vorgenommen. — Im Landething theilt der Präfivent ebenfalls 
dis Königs Dank fur die Geburtstagsglückwünſche mit, worauf 
nach kurzer Verhandlung die Sißung geſchloſſen wurde. Es hatten 
ſich nur 35 Mitglieder eingefunden, 34 find die beſchlußfahige 
Zahl. Der Jreigemeinden-Ausſchußbericht war im Thinge vertpeilt. 
Derſelbe umfaßt mit den Beilagen 52 Selten. Die Zahl ver 
Adreſſen gegen das Geſetz iſt bedeutend. Die Ausſchußmajoritat 


räth die Ablehnung, die Minorität die Annahme mit einer gerin⸗ 


gen Veränderung an. 


Stockholm, 15. April. 
nigſtens für jetzt vorüber. 


„Poſt⸗Zeitung“ veröffentlicht werde. 


Weiſe eintreten würde. 
ſind ſte insgeſammt nur Muthmaßung. 


ſpricht. 


von außen ein zahlreicher wird. 
Newyork, 8. April. 


Führer verdammte. 


genommen. 


Pommern. 
Stettin, 22. April. 


in der nächſten ordentlichen Stadtverordneten ⸗Sitzun 
erfolgen können. Das Interimiſtikum habe dann 9 


ten eine Treppe hoch zu verlegen, die dadurch disponibel werdenden 
Parterre⸗Räumlichkeiten aber zur Unterbringung von Detinirten zu be⸗ 
nutzen. Die Finanz⸗Kommiſſion befürwortet dieſes Projekt, wünſcht in- 
in daß der Magiſtrat erſucht werde, zu erwägen, wie die unteren 
Räume in ſanitätlicher Hinſicht zu beſſern ſeien. Ueber deeſen Antrag ent- 


ſpann ſich eine Debatte, in der Herr Dr. Waſſer fuhr hervorhob, daß die 


Detentionszeit in der Retzel nur 24 Stunden, ausnahmsweiſe aber höch⸗ 
ſteus bis zu 3 Tagen währe und eine Befürchtung, daß die Gefangenen 
bei einem ſo kurzen Aufenthalte in jenen Räumen an ihrer Geſundheit 


Schaden leiden könnten, keinesweges zutreffend ſei. Herr Dr. Zacharige 
iſt zweifelhaft, ob die Detentionszeit nicht häufiger doch länger dauere und 
empfiehlt deshalb, ſchon um etwaigen Vorwürfen der Preſſe zu entgehen, 
die Annahme des Kommiſſions⸗Antrages, die denn auch erfolgte. — Zur 
Beſtreitung der Ausgaben für die Abhaltung von jährlich 10 Predigten 
an Sonn- und Feſttagen im Betſaale des Johauniskloſters und Honorirung 
des Organiſten werden aus dem Kloſterfonds jährlich 25 Thlr. bewilligt. 
— Zu Armenpflegern wurden gewählt: für den 3. Bezirk der Rentier 
Lehmann, für den 12. Bezirk der Böttchermeiſter Jenſchow, für den 
17. Bezirk der Kaufmann Raddatz. — Von 26 hieſigen Zimmer⸗ und 


Maurermeiſtern iſt eine Petition an die Verſammlung des Inhalts gerich⸗ 


tet: „daß anſtatt des bisherigen Verfahrens, wonach bei ſtädtiſchen Sub⸗ 
miſſionen dem Minde ſt fordernden der Zuſchlag ertheilt wird, künftig der⸗ 
ſelbe Demjenigen ertheilt werde, welcher den Mittelpreis gefordert habe. 


Als Motive hierfür werden angeführt, daß jetzt eine ungezügelte Konkur⸗ 
renz bei ſolchen Gelegenheiten den Preis für die zu leiſtenden Arbeiten der⸗ 
artig herabdrücke, daß ſie häufig unter dem Selbſtkoſtenpreiſe über⸗ 
nommen würden, um ſich nur Geld flüffig zu machen, mit dem der Be⸗ 
treffende ſodaun feine dringendſten Schulden decken könne. Ein ſolches 
Verfahren ſchädige indeſſen die Intereſſen der Kommune, denn wer eine 
ſolche Arbeit übernommen habe, ſuche dennoch dabei auf Koſten der Soli- 
ditiät der Arbeit Vortheil zu erzielen. Jedenfalls ſei es beſſer, wenn die 
Kommune gute Arbeit etwas höher bezahle, als ſich auf Koſten des Ruins 
Einzelner zu bereichern Der Referent, Herr Bäven roth, erklärt ſich außer 
Stande, den Antrag zu befürworten, empfiehlt vielmehr, denſelben dem 
Magiſtrat zur kart zu überweiſen. Herrn Reimarus erſcheint es 
unerklärlich, wie ein ſolcher Antrag hier geſtellt werden konne und bean⸗ 
tragt, denſelben einfach ad acta zu nehmen. Herr Leo Wolff, der mit 
u den Unterzeichnern des Antrages gehört, bemerkt, daß die Antragſteller 
ch von vornherein nicht der Hoffnung hingegeben hätten, daß der Antrag 
einen Erfolg haben werde. Er ſchildert einzelne neuerdings mehrfach 
bei Beobachtung des jetzigen Prinzips vorgekommene Nachtheile und 
Uebelſtände. Die Arbeiten würden bei den Spottpreiſen, für die ſie 
übernommen, in vielen Fällen „en canaille“ ausgeführt und baldige 
toftipiele Reparaturen ſeien die unausbleibliche Folge. So zum 
Beiſpiel einmal der Fußboden in der Laſtadieſchen Schule von faulen 
Aeſten; es habe damals, wenn er nicht irre, bei Uebernahme des Schul ⸗ 
baues zwiſchen den Hoͤchſt⸗ und Mindeſtfordernden ſich um Differenz von 
ca. e gehandelt. Was man beim Neubau erſpart, werde man nun 
nachträglich für Reparaturen ausgeben müſſen. Hauptſächlich fehle es an 
einer ausreichenden Kontrole der Arbeiten und dieſe beruhe in dem Man⸗ 
gel einer genügenden Zahl von Baubeamten. Er behalte ſich einen Spe⸗ 
zialantrag auf Vermehrung jener Beamten vor. Herr Dr. Wolff begrüßt 
den Antrag infofern mit Freuden, als derſelbe das Anerbieten weiterer Be⸗ 
woiſe für mangelhafte Bauausführungen enthielte um empfiehlt deshalb 
Ueberweiſung deſſelben an den Magiſtrat zur Kenntnißnahme der im An- 


Die Miniſterkriſis if we⸗ 
Der König bat in einer Staats raths- 
Sitzung vorgeſtern in Anweſenhelt der Miniſter, welche ihre Ent- 
laſſung nicht eingereicht hatten, den Vortrag des Staatsraths Bred- 
berg entgegengenommen und auf dieſen erwidert, die Entlafjungs- 
geſuche von vier Miniſtern beruhten nicht auf mangelndem Ber- 
trauen auf feiner Selte, und er könne nicht finden, daß ſich wäh⸗ 
rend des Reichstags etwas zugetragen habe, das ausreichenden 
Grund für die Verabſchledung darböte, die Neugeſtaltung der 
Volksvertretung habe den Geiſt der Regierungsform nicht umge- 
wandelt und es lägen keine Gründe vor, dieſe Abſchledsgeſuche zu 
bewilligen, doch behalte er ſich vor, jedes einzelne zu prüfen. Der 
König hat befohlen, daß dieſe protokollariſche Erklärung in der 
Die Miniſter bleiben demnach 
im Amte und nur einzelne Gerüchte verbreiten ſich, daß nach dem 
Schluß des Reichstags eine Umgeftaltung des Kabinets möglicher 
Es werden viele Namen genannt, doch 
Das Ausſchelden des Gra⸗ 
fen Manderſtröm vom auswärtigen Miniſterium würde in mancher 
Hinfiht zu bedauern geweſen fein, da vollends augenblicklich eine 
friedliebende Politik, die ſich nicht in die däniſchen Agltatlonen, 
welche wieder auftauchen, verlocken läßt, überaus wünſchenswerth 
it und den finanzlellen Bedürfniſſen des Landes durchaus ent- 
Der Reichstag ſcheint ähnliche Anſichten zu theilen, wenn 
er in allen Punkten, welche Ausgaben für Diplomatie und Rüftun- 
gen betreffen, große Sparſamkeit an den Tag gelegt habe. — Die 
große landwirthſchaftliche Ausſtellung, die am 4. Auguſt 
beginnen ſoll, fängt jetzt ſchon an, die Aufmerkſamkelt auf ſich zu 
neben und das darüber abgefaßte Programm iſt den ſchwediſchen 
Geſandtſchaften und Konſulaten im Auslande überfandt worden. 
Bel der erleichterten Reiſtverblndung hofft man, daß der Beſuch 


Die Leiter der Anklage legten 
am Sonnabend fernıreds Zeugniß der Zeitungs berichterſtatter vor, 
zum Bewelſe der Genauigkeit in den Berichten von den Reden 
des Präſidenten, in welchen er den Kongreß und dle radikalen 
Ferner wurde der Brief Johnſon's an Mr. 
M'Culloch dem Zeugenbeweiſe hinzugefügt, in welchem erſterer die 
Suspenfion Stanten’s vom Amte und die Ernennung des Gene 
rals Grant zum interimiftiichen Kriegsminiſter für überelnſtimmend 
mit den Beſtimmungen des Tenure of Offtze⸗Geſetzes erklärt. Dar- 
auf wurde die Anklage geſchloſſen, doch behlelten ſich die Leiter 
derſelben das Recht vor, weltere Zeugenausſagen beizubringen, 
Ein Antrag, den Prozeß abermals bis Donnerſtag (9.) aufzuſchle⸗ 
ben, um den Anwälten Zelt zur Vorbereitung der Vertheidigung 
zu- gewähren, wurde vom Senate mit 37 gegen 10 Stimmen an- 


! Bei Beginn der geſtrigen Stadtverord⸗ 
0 neten Sitzung machte Herr Bürgermeiſter Sternberg die Mitthei⸗ 
hieſtger Stadt gewahlten Pertu Burſcher erhalten habe, Inhalts deſſen 
derſelbe ſpäteſtens am 30. d. Mts. hier eintreffen werde. Herr B. wünſcht 
indeffen, zur Regulirung feiner häuslichen Verhältniſſe noch einige Tage 
frei zu behalten und meint Herr Bürgermeiſter Sternberg, der ſofort an 
die Königliche Regierung berichtet hat, daß die Einführung des Gewählten 
am 5. Mai würde 
onate weniger 4 Tage 
gedauert. — Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Saunier knüpfte hieran 
noch die Bemerkung, daß, wie ihm von dem Herrn Oberpräſidenten mit⸗ 
getheilt ſei, dieſer die Einführung des Herrn Burſcher perſönlich vorzu⸗ 
nehmen beabſichtige. — Zu verſchiedenen baulichen Veränderungen im Kuſto⸗ 
diegebäude find früher bereits 195 Thlr. bewilligt. Die Gefängniß⸗Depu⸗ 
tation hat nun neuerdings beantragt, die Wohnungsräume für die Beam⸗ 


trage angegebenen Thatſachen. Herr Stbaurath Hobrecht! läßt ſich in 

längerer Rede zur Sache aus. Er träge Allgemeinen der durch die ſtarke 

Konkurrenz gedrückten Lage der hieſigen Mer⸗ und Zimmermeiſter A en 

erklärt ſich indeſſen außer Stande, andepder beſſere Vorſchläge zur Abhülfe 

machen zu können. Auf den vorlieden Antrag einzugehen, ſei eine 

reine Unmöglichkeit; jo viel müſſe er iſſen verſichern, daß die bisherigen 

ſtädtiſchen Bauten im Großen und Gan ſolide, gut und tüchtig, dabei 

allerdings außerordentlich billig ausgeft ſeien, und für die Stadt liege 

kein Inkereſſe vor, das jetzt bei Vergelg der Bauten gültige Prinzip zu 

ändern. Herr Kämmerling bemerkdaß die Königliche Regierung, ſo⸗ 

wie verſchiedene andere Behörden im mverſtandenen Intereſſe ſchon längſt 

das Prinzip aufgegeben hätten, Ban an den Min deſtfordernden zu 

vergeben. Nachdem noch zur Vertheidng des Antrages Herr Leo Wolff 
wiederholt, ebenſo Herr Kaſeburg 3 Wort genommen, Herr Stadt⸗ 

baurath Hobrecht replizirt hatte, wu beſchloſſen, den vorliegenden An⸗ 
trag dem Magiſtrat zur Kenntnißnahn und abſchlägigen Beſcheidung der 
Petenten zu überweiſen. — Die Köniche Polizeidirektion hat dem Ma⸗ 
giſtrat unterm 3, März c. den Entwueiner Inſtruktion für die zu bil⸗ 
denden Bezirks⸗Sanitäts⸗Kommiſſtone überſandt. Gegen denſelben hat 
indeſſen nicht nur der Magiſtrat, ſdern auch der Referent Herr Dr. 

Waſſerfuhr mehr oder weniger erlliche Bedenken und wird auf den 

Antrag des Letzteren deshalb beſchloſſe jenen Entwurf mit den Ausſtel⸗ 

lungen des Referenten verſehen, gedrt an die Mitglieder vertheilen zu 
laffen, um denſelben ſodann in nächt Sitzung zu berathen. Wir be⸗ 
merken noch, daß nach jenem Entwurfo Stadtverordnete, 20 Bürger und 
10 Aerzte für die Kommiſſionen zu wlen fein würden. Von Herrn Dr. 
Meyer liegt ein Antrag vor, den Miſtrat zu erſuchen, die Einrichtung 
der neuen ſtädtiſchen Badeanſtalt ſo zu ſchleunigen, daß ſie von Mitte Juni 
ab benutzt werden könne, den Magiſtrauch gleichzeitig um Mittheilung dar⸗ 
über zu bitten, wie dieſelbe eingerichtewerden ſolle. Herr Rathszimmer⸗ 
meiſter Schulz, der den Ban auszufren hat, ſowie Herr Stadtbaurath 
Hobrecht gaben die vom Autragſtelle gewünſchte Auskunft in erſchöpfen⸗ 
der Weiſe und knüpfte Herr Zimmermier Kämmerling daran auch noch 
die Mittheilung über die von ihm begichtigte Anlage einer Privat⸗Fluß 
badeanſtalt für das beſſere Publikum. Für fieberweiſung des Meyer ſchen 
Antrages an den Magiſtrat erhob ſich 1 Folge der ertheilten Auskunft Nie⸗ 
mand. — Zur Herſtellung und Pflaſtung des Weges nach dem neuen Be⸗ 
900 lab auf dem Nemitzer Felde ſinim Extraordinarium des Etats bereits 
000 „ ausgeworfen; nach dem jetzt om Magiſtrat vorgelegten Koſtenan⸗ 
ſchlage iſt gerade dieſe Summe für jene nlage erforderlich und nahm die Ver⸗ 
ſammlung hiervon einfach Kenntniß. — Die ſogenannten ſtädtiſchen Wirth⸗ 
ſchaftsfuhren, welche dem bisherigen Ulernehmer Radüchel haben abgenom⸗ 
men werden müſſen, werden dem Fuhſerrn Kallas übertragen. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligt gleichzeitig die bit Ende 1867 entſtehenden Mehraus⸗ 
gaben von 975 94 

Stettin, 22. April. A Nachmittag des 17. Auguſt 
v. J. entſpann ſich am Dampfſchfsbohlwerk zwiſchen den Dienft- 
leuten Böttcher und Karl Borſch ein Streit, der bald in Schlä⸗ 
gerei ausartete, an welcher auch de Dienſtleute Jobann Krämer 
und Karl Engel Theil nahmen. Bei dieſer Gelegenheit erhielt 
Böttcher am Kopfe, beſonders hüter dem linken Ohr, zahlreiche 
innere Verletzungen, in Folge dren er am 21. Auguſt in das 
Krankenhaus aufgenommen werder mußte, wo er am 29. an der 
Roſe ſtarb. Die diei letztgenantten Dienftleute ſtanden deshalb 
geſtern unter der Anklage vor dem Schwurgericht, ſich an 
einer Schlägerei betheiligt und dem Böttcher Dabei vorſätzlich ſolche 
Verletzungen beigebracht zu haben, daß er an den Folgen derſelben 
geſtorben. Alle drei Angeklagte legten den Beginn des Streites 
dem Verſtorbenen zur Laſt und nur Krämer allein räumte ein, 
denſelben geſchlagen zu haben. Durch verſchledene Zeugen wurde 
indeſſen unzweifelhaft bekundet, daß alle drei Angeklagte von 
Wuper Geh Mg nu togföttö ee 
verſetzt habe. Durch das Gutachten des Medizinalrathes Dr. 
Goeden, der Doktoren Otto und Schmitz iſt feſtgeſtellt, daß die 
Roſe, an welcher Böttcher verſtorben, eine Folge der erhaltenen 
Geſammt Verletzungen geweſen ſel. Die Geſchworenen ſprachen 
durchweg das Schuldig aus und wurde Borſch zu 6, Krämer zu 
8 und Engel zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— In Betreff des Projektes wegen Anlegung einer Eijen- 
bahn von Berlin nach Stralſund iſt zunächſt die Ertheilung der 
Konzeſſton für den Bau einer Bahn von Berlin nach Neu-Bran- 
denburg in Ausſicht geſtellt. Das Comité, welches dies Unterneh- 
men betreibt, hat zugleich die Abſicht, von Oranlenburg ab eine 
Zweigbahn nach Neu-Ruppin anzulegen. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Hegemeiſter a. D. Gelch zu Mellin, im Kreiſe Stolp, den Rothen 
Adler-Ocden vierter Klaſſe und dem Hauptmann a. D. und Nit- 
tergutsbeſitzer von Zadow auf Alt-Wuhrow, im Kreiſe Dramburg, 
den Königlichen Kronen-Orden vlerter Klaſſe zu verleihen. 

— In Camp, Synode Anclam, iſt der Schullehrer Hoth feſt 
und in Friedrichshagen, Synode Paſewalk, der Lehrer Knüppel 
unter Vorhalt des Widerrufs angeſtellt. 

— Im Laufe dieſes Sommers wird das Bureau der Landes- 
triangulatlon unter Leitung des General-Lt. v. Heſſe in den Kreiſen 
Lauenburg, Bütow und Stolp teignometriſche Vermeſſungen zur Aus- 
führung bringen. 

Stargard, 20. April. Der Knecht Penn, welcher dem 
Rittergutsbeſißer Behm auf Buchholz im November v. J. eine 
lebensgzefährliche Verletzung am Kopfe belgebrachte, wurde am Frel⸗ 
tag zu einem Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 21. April. Nach den beim Oberkommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt die Fregatte „Niobe“ am 25. März ec. 
von Port Royal, Jamalca, nach Havanna in See gegangen. 

Wien, 21. April. Wie verlautet, wird der Referent des 
Subcomités des Budgetausſchuſſes unter Ablehnung der betreffen⸗ 
den Reglerungsvorlage ein neu Projekt, betreffend die Uniſikatlon 
der Staatsſchuld beantragen, nach welchem alle Staatoſchulden, 
ausgenommen die unverzinslichen Kotteriepapiere, in eine vierpro- 
zentige Rentenſchuld umgewandelt werden ſollen. — Mehrere Mor- 
genblätter vernehmen, daß am Beſſarabiſchen Ufer des Pruth die 
Bequartierung von 40,000 Mann ruſſiſcher Truppen vorbereitet wird. 

— Wie arg es mit der Leiſtungefähigkelt der einzelnen Kron- 
länder ausſteht, beweiſt das Beiſplel eines der leiſtungsfähigſten, 
nämlich Böhmen. Die Exe kutlonbsmaßregeln wegen der Steuer- 
rückſtände haben daſelbſt einen jo großen Umfang erhalten, daß die 
Exekutlonsmannſchaften nicht mehr hinreichten und die Finanzbehoͤr⸗ 
den ſich um Vermehrung derſelben an die Militärbehörden wenden 
mußten. Das Krlegsminiſterlum entſchled endlich, daß es ſich nicht 
anders helfen könne, als der Statthalterel auf ihr Anſuchen noch 
Mannſchaften aus dem Urlauberſtande zur Verfügung zu ſtellen. 

Paris, 21. April, Der „Conſtituttonnel“ dementlrt bie 


Gerüchte über die Abſendung einer Note nach Berlin in Betreff 
der Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Dänemark. — Bon 
demſelben Blatte wird auch in Abrede geſtellt, daß eine Unter- 


keidung zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen Marquis de Mouſtler 
und dem däniſchen Kriegsminlſter ſtattgefunden habe. 

— Der „Moniteur“ theilt im Widerſpruch gegen ſeine frühe⸗ 
ren Angaben mit, daß bis zum 23. März die Braſillaner noch 
nicht bis zur Hauptſtadt Paraguays vorgedrungen ſiad, Foadern 
nach der Forctrung der Paſſage bel Humalta eine abwartende Stel⸗ 
lung eingenommen haben. 

London, 20. April. Nachrichten aus Zoulla vom 2. April 
beſtätigen, daß Sir Robert Napler in Eilmärſchen gegen Magdala 
vorrückt und daß jein Eintreffen daſelbſt am 2. erwartet wurde. 
Ob dieſe Annahme ſich beſtätigt bat, iſt noch unbekannt, da die 
telegraphiſche Verbindung in der Nähe von Senafe unterbrochen iſt. 

Belgrad, 21. April. Geſtern überreichte der neue öfler- 
reichlſche General-Konſul Kallay dem Hürſten feine Beglaubigungs- 

reiben. 

4 Waſhington, 20 April. Das Anklageverfahren gegen 
den Präfidenten Johnſon wird von dem Senatsgerichtshofe fortge- 
ſetzt. Der Gerichtshof verwarf das Zeugniß des Sekretärs der 
Marine Welles und Anderer, welche von der Vertheidigung zum 
Beweiſe dafür aufgeführt waren, daß das Mintſterlum in Ueber- 
einſtimmung mit Stanton dem Präſidenten den Rath gegeben, das 
Aemterbeſetzungs-Geſetz mit dem ihm zuſtehenden Veto zu belegen, 
und daß das Kabinet auch ſpäter übereinſtimmend der Anſicht ge⸗ 
weſen, daß das erwähnte Geſetz auf den Fall in Betreff Stan- 
ton's nicht Anwendung finden könne. — Die Beweisaufnahme ift 
geſchloſſen. Das mit der Führung des Prozeſſes beauftragte 
Comité des Repräſentantenhauſes wird Mittwoch ſeine Anträge 
vor dem Senatsgerichtshofe weiter begründen. 


Vermiſchtes. 

— Man ſchreibt der „Preſſe“ aus Neuhaus (Südböhmen), 
14. April: „An dem hieſigen czechiſchen Gymnaſium doclrt Pro- 
feſſor S. deutſche Literatur. Der Herr Profeſſor, deſſen 
Ideale wahrſcheinlich Hanka und Machaczek ſein mögen, kam jüngſt 
im Hörſaale auf Herder zu ſprechen und kommentirte den Saß des 
Lehrbuchts: „Wenn Herder nur den Cid verfaßt hätte, jo würde 
er unter die berühmteſten Dichter gezählt werden“, dahin, daß — 
da Herder außer dem Cid noch manches Andere geſchrieben — er 
nicht mehr zu den berühmten Dichtern gezählt werden könne. Die 
Schüler waren wohl frappirt von dieſer Logik, aber ſie widerſpra⸗ 
chen nicht; ſie mochten wohl denken, daß, wenn der Herr Pro- 
fiſſor nur dieſen Einen Ausſpruch gethan hätte, das ſchon grnü⸗ 
gen würde, um ihn für immer zu einem nicht berühmten Manne 
zu machen. Herr Profeſſor S. hat übrigens von der Schulbehörde 
einen Urlaub für ein Jahr erhalten, um ſich ungeſtört der Her⸗ 
ausgabe eines Werkes zu widmen. Es wird hoffentlich keine 
deutſche Literaturgeſchichte ſein!“ a 

— (Feiertage in Rußland.) Endlich wiſſen wir, warum 
Rußland nicht vorwärts kommt! Es bat zu viel Feiertage. Der 
ſehr verbreitete Moskauer Kreuzlalender giebt folgendes Verzeichniß 
davon: Große Feiertage 28, mittlere 11, kleine 58, Heiligenbil⸗ 
derfeſte 70, zuſammen 167; Wag, lomm en e 8 * 

* nd Thron eigu 

Ve, Namensjee 8 Rdn e unf 290 I 
tage. Mithin verbleiben Arbeitstage 136. Seit dem Jahre 1867 
bat ſich die Zahl der Feiertage um 10 vermehrt. Nun kann man 
berechnen, wann die Ruſſen anfangen werden, ganz zu feiern. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 21. April, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Olga, Steinhövel; Friedrich v. Schiller, Jahnke von Memel. Signard 
Slembe, Slenes von Chriſtianſund. Leontine, Accerray von Rouen. Oſſian, 
King von Hull. Wilhelm, Gutknecht; Hoffnung, Jäger; Johanna, Ehlert 
von Königsberg. Wind: SW. Revier 13% F. Strom ausgehend. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. April. Weizen⸗Termine merklich höher. Gek. 6000 
Ctr. Roggen⸗Termine waren heute vielſeitig gefragt und eröffnete der 
Markt unter dem Eindruck der größtentheils von auswärts gemeldeten höhe⸗ 
ren Notirungen zu weſentlich höheren Preiſen, wurde alsdann bei ver⸗ 
mehrter Kaufluſt noch ferner geboben, war beſonders nahe Lieferung be⸗ 
liebt, wofür Abgeber große Zurückhaltung beobachteten. Der Schluß ift 
jedoch wieder matter und circa ½ AZ niedriger. Disponible Waare 
gut 75 Gek. 9000 Ctr. Hafer loco und Termine feſter. Gek. 
600 Ctr 


Von Rüböl wurden die nahen Termine durch große Ankäufe um ca. 
½ Ag pr. Ctr. gefteigert, wogegen die übrigen Termine keine Preisände⸗ 
rung erfuhren. Gekünd. 300 Ctr. Spiritus feſt eröffnend, ſchließt jedoch 
matter und ca. 1½ Ag niedriger als geftern, hauptſächlich haben die 
niedrigen Pariſer Notizen hierzu beigetragen. Gef. 110,000 Ort. 

Weizen loco 90—108 , pr. 2100 Pfd. nach Qualität, gelber ſchleſ. 
101½ & bez., pr. April⸗Mai 92¼, 94 , bez. u. Br., Mai - Juni 
92%, 93 ½, 93 94 bez., Juni⸗Juli 93 bez., Juli⸗Auguſt 86 ½, 87 

b u 


ez. 

Roggen loco 78--80pfd. 72 —72½ Ag pr. 2000 Pfd. bez., galiziſcher 
68 ½, 6987 do., pr. Apa u. April⸗Mai 71, %, 71 & bez., Mai- un 
70, ½, 70 % bez., Juni⸗Juli 69, 68 ½ 9% bez., Juli⸗Auguſt 6314, 
64, 631, 5% bez., Sept.-Oltoder 58, 59 „ bez. u. Br. 

Weizenmehl Nr. 0 67 —6½ , Nr. O und 1 661% 3% Roggen ⸗ 
mehl Nr. 0 5½, 5½ %, Nr. 0 u. 1 4½, 5½ 3% Roggenmehl Nr. 
0 u. 1 auf Lieferung pr. April⸗Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 5½2 
bez., Juli⸗Auguſt 4°, Br., September⸗Oktober 4¼ Br. 

Gerſte, große und kleine, 50 —58 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32-36 „, böhmiſcher 33—34 Ab, ſchleſ. 341, — 351, 
do., pr. April» Mai 33% % bez, Mai⸗Juni 33% bez., Juni⸗ 
Juli 34/¼ —½ d bez., Juli-Auguſt 32 % bez. . 

Erbſen, Kochwaare 70 — 75 %, Futterwaare 64—67 . 

Rüböl loco 103, AZ Br., pr. April und April-Mai 10 ½, ½ 
bez., Mai⸗Juni 10%, , Ya 4 bez., Juni- Juli 10% , Sepibr.- 
Oktober 10% 34 bez. 

Leinöl loco 13 AG ; 

Spiritus loco ohne Faß 20 . bez., pr. April und April⸗Mai 
20½, 19½ M bez., Mai» Juni do., Juni - Juli 20%, YA bez., 
Juli-Auguſt 20%, Ya 72 bez. g Ben 

Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die Börſen gleichen ſich mit kleinen 
Variationen faſt ohne Ausnahme; es fehlt fortdauerd an jedem kräftigem 
Impuls zu einer größeren Bewegung. 


Wetter vom 21. April 1868. 


Im Weiten: Im Oſten: 
Paris.. 7 R., Wind SSW Danzig 6, R., Wind SSO 
Brüſſel . 8, R., S Königsberg 82 R., SO 

rie 5, R., S Memel - 6, R., SD 
Köln 74 R., SW Riga GR, - SO 
Münſter . GR, + © Petersburg 1% R, SD 
Berlin % R., W Moskau - 28. = 
Stettin · 8, R., SSW RE m Norden: 

Im Süden: Ehriftian © 7. R., Oed 
Breslau.: 7, R., Wind SO Stockholm 4, R., S0 
Ratibor... 7, R, D Haparanda 0% R.., S 


(Stettin). — Fräul. Ther. Kuckhahn mit Herrn Herm. 
Jolitz (Grabow). — Frl. Louiſe Burmeiſter mit Herrn 
Wilh. Daberkow (Gartz a. O. — Bredow). — Fräulein 
Helene Blümcke mit dem practiſchen Arzt Herrn Posca 
(Anclam). — Fräul. Anna Schwantes mit dem Leder⸗ 
fabrikanten Herrn Ferd. Weißmann (Labes— Tempel: 
burg). — Fräul. Helene Sacco mit Herrn Bernhard 
Buckow (Berlin — Greifswald). — Frl. Eugenie Meißner 
mit Herrn Guſtav Fuhr (Waldenburg in Sachſen). 
Verehelicht: Gymnaſial⸗Lehrer Fried. Gotthard Hubert 
allt Bel. Marie Köhler (Freyenwalde a. O.—Stralſund). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Schliep (Stettin). 
— Herrn Aug. Ahrens (Stettin). — Herrn Hugo Iltz 
(Glienken). — Eine Tochter: Hrn. E. Simon (Stettin). 
— Herrn Robert Ombony (Stettin) — Herrn Robert 
Zuther (Stettin): - 
Geſtorben: Partikulier Wilh. Lehmpfuhl (Stettin). — 
Gutspächter Georg Theod. Ludw. Boll (Steinfeld). — 
Frau Julie Palmroth geb. Klug (Stettin). — Frau 
Joh. Freimann geb. Kobs (Gollnow). — Frau Cathar. 
Bremer geb. Kufahl (Stralſund). — Tochter Alwina 
des Herrn C. F. Ehrke (Bergen). 


Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 22., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Stettin, den 18. April 1868. 
Bekanntmachung, 
die Droſchkenfahrten nach Kreckow an 


den Tagen des Pferderennens betreffend. 
Auf Grund der Beſtimmungen der 88 5 und IL des 
Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung 
wird mit Genehmigung der hieſigen Königlichen Regierung 
erdurch feſtgeſetzt, daß an den Tagen des diesjährigen 
ſerderennens auf der Kreckower Feldmark am 2., 3. und 
Mai cr. für die Benutzung einer Droſchke zur Hin⸗ und 
Rückfahrt mit Einſchluß des Verweilens bei oder neben 
dem Rennplatze für die Dauer der Rennzeit der Führer 
der Droſchke nicht mehr als 4 fordern darf. 
Ueberſchreitungen dieſer Taxe werden mit einer Geld⸗ 
buße bis zu 10 %, an deren Stelle im Unvermögens⸗ 
— verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe tritt, geahndet 
erden. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Stettin, den 17. April 1868. 
Bekanntmachung, 


betreffend die Benutzung des Trottoirs. 

Trotz vielfacher Einſchärfungen der Vorſchrift, daß große 
Laſten, Körbe ꝛc. auf den Trottoirs nicht getragen werden 
dürfen, wird gegen dieſe Beſtimmung noch immer viel⸗ 
ſach contravenirt und manchmal die freie Paſſage für das 
— mehr oder weniger dadurch faſt vollſtändig be⸗ 
Sat Auch kommt es nicht felten vor, daß mehre 
daß andere War Trottoir in der Weiſe zufammenftehen, 
verlaffen müffe 8 um weiter zu kommen, das Trottoir 


Nach den Polizei-Bero ; 5 
und 14. Januar 1864 15 5 
Fußgänger und für ſolche Paſſanten beſtimmt, 
die der unbehinderten Paſſage derartige Hemmniſſe nicht 

ereiten. Indem die gedachten Verordnungen daher in 
Erinnerung gebracht werden, fügt die Polizei⸗Direktion 

eichzeitig nachrichtlich hinzu, daß gegen Personen, welche 
erner hiergegen handeln, da das bisher feſtgeſetzte ge. 
nahere Strafmaß nicht von genügender Wirkung zu ſein 
ſcheint, event. mit dem höchſten Strafmaße vorgegangen 
werden wird. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt, 


— — . G— — 
Frankfurter Lotterie. 


In meine i i 
glückliche Kollekte flel auf Nr. 15,190 ein 
de in von 1000 Gulden. Die Ziehun wird täglich 
Mai fortgeſetzt, nicht gezogene Kauſlooſe offerirt 
Ar Leist iu Alt-Damm. 


Für den Beſitzer des im Fürſtenthumer Kreiſe belegenen billigſt 


Erb- und Allodial-Gutes Schnackenburg, Juſpector Herr⸗ 
mann Müller, iſt ein Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Kapital 
von 350 ermittelt worden. 5 | 

Wegen der auf gedachtem Gute für den Kreisdeputirten 
Gottfried Neſte zu Molſtow Rubr. III. Nr. 1 und 2 ein⸗ 
getragenen 800 % werden alle unbekannte Erben, Ceſſio⸗ 
narien und Rechtsnachfolger deſſelben hiervon mit der 
Aufforderung in Kenntniß geſetzt, ſich binnen 6 Wochen, 
op Tage der Ausgabe dieſes Blattes ab, ſpäteſtens aber 
in dem 

am 6. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn , e e e Alter, 
in unſer a i | 
In aferem Sekheltalotole ed Kade Ned dee 
fie gemäß 88 460 seg. Titel 20, Theil I. Allgemeinen 
Landrechts ihres Pfandrechts an dem Grundſteuer⸗Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Kapital verluſtig gehen. 


Königliche General⸗Kommiſſion für 


Pommern. 
Moeser. 


Der Sommerkurſus der ſtädtiſchen 


Müdchen⸗Turn⸗Anſtalt 


beginnt für die biefigen höheren Töchterſchulen Anfang 
Mai d. J. Ich lade hierzu die reſp. Eltern, denen das 
körperliche Gedeihen und die Geſundheit ihrer Töchter am 
Herzen liegt, und vorzugsweiſe die, welche der Bleichſucht, 
den Verkrümmungen des Rückgrates, der Schultern und 
Hüften ihrer Kinder vorbeugen wollen, zur baldigen An⸗ 
meldung derſelben in meiner Wohnung, Grünhof, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 8, oder beim Beginn des Unterrichtes auf dem 
Zurnplage ſelbſt (im Fort Wilhelm) ergebenft ein. 


Auction 
am 23; und 24. April er., Vormittags von 9 Uhr ab, über 
mahagoni und birkene Möbel aller Art, Uhren, Porzellan 
und Glasſachen, Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten, Jag⸗, 
Haus- und Küchengerätbe, 
am 23. um 11½ Uhr: 2 Mille Havanna Cigarren, 
eine kleine Parthie neue Rouleaux, 
am 24. um 11½ Uhr: 2 Oxboft Bordeaux⸗Wein und 
Spiritouſen, Arrae, Rum, Cognac. $ Hauff. 


Rittergut Poledeo, Sawetzer Kreis 
bei Ferespol, Ostbahn, iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Auf direkte frankirte An⸗ 
frage ertheilt Auskunſt das Dominium. 

Dem geehrten Publikum Stettins und Durchreiſenden 
die ergebene Anzeige, daß meine Koſcher⸗Reſtauration und 
Gaſtwirthſchaft ſich Kloſterſtraße Nr. 5 befindet, und em⸗ 
phele kalte und warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 
_A. Cohn. _ 


— * 
Haupt⸗ und Schlußziehung 
letzter Klaſſe Königl. Preuß. Hannoverſch. Landes⸗ 
Lotterie Originallooſe: ganze 29 % 20 Sr, 
halbe 14 % 25 He, viertel 7 , 12½ Sn zu 
beziehen durch die Kön. Preuß. Haupt⸗Collection 
von A. Molling in Hannover. 


Roßmarkt 18/19, 


Ausverkauf der zu einer Konkursmaſſe gehörigen Etſen⸗, 
Stahl-, Meffing- und Kurzwaaren. Jusbeſondere find 


vorhanden: Kochöfen, Stubenöfen, allerlei Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände, Baubeſchläge, Stiefeleiſen, Abſatzſtifte, Feder⸗ 
drath, Gurte, Polſternägel, Ketten, Spaten, Feilen, ſowie 


Handwerkszeug der verſchiedenſten Art. 
A. Raesehke, 
als Verwalter. 


E. Rrlet. Sandſtein befindet ſich jetzt 


I., 


Win. Helm, Stettin. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits & 
Heleenheits⸗Geſchenken 
empfehle i 


Alfenide-Essbestecke, als: 


Eßlöffel per Dtzd. 4 % 20 Sn bis 10 , 
Theelöffel 2 . 10 gu 5 


Terrinlöffel 3 St. 1 0 25 Sr 8 3½ , 
owie: 
uckerſch Leuchter. Zuckerdoſen, 


W e Ruchen⸗Körbe⸗ Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Caffee⸗Kannen, 
Blumenvaſen, Bretter, Tafel⸗Aufſätze, 
Fruchtſchaalen, Flaſchen⸗Teller, Bier 

Seidel i. 


W. Ambach, 


Schuhſtr., vis-A-vis der gr. Domſtraße. 


Lager von EN 5 
Grabkreuzen, Kiſſenſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 
zu eiſernen Kreuzen und Gitterſehwel⸗ 
len u. ſ. w. in Granit, Marmor und 
Frauenſtraße Nr. 30. 

A. Klesch. 


— f AM ee. | 

Obſt⸗ u. Nußbzume, Trauereſchen, gute Pflanz⸗Linden, 
gute Zjährige Weißdorn⸗Pflanzen zu Hecken⸗Aulagen, roth 
gefüllter Dorn iſt zu haben beim Gärtner Berge in 
Gramzow U.⸗M. 


Publicität! IN 


Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: Schnellig⸗ 
2 keit — Erſparniß von Porto und Speſen, ſowie 
5 eigener Mühwaltung — Gratisbeläge — Rabatt 
. bei größeren Aufträgen — Diseretion. 
© Der. Special:Gontracte mit beſonders 
„ günſtigen Bedingungen bei Ueberxtra⸗ 
2 gung des geſammten Inſertionsweſens. 


Sachse & Co. in Leipzig. 


Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 


Filialhandlungen vorläufig in: 


Bern und Stuttgart. 


oouval uaB3BJ"osuva] Fuaguodlarzoy, 


Inſertionskalender fra 


Annahme von Inferaten für die 
Allgemeinen Anzeigen der „Garten⸗ 
lanbe“. Auflage 230,000 Exemplare. 


Spielkarten 
für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt, 
feine Whiſt⸗ 10 Hr pro Spiel. 


deutſche 5 5 
Cari Weibezahl. 
Hannover. 


Chablonen 


zu Wäſcheſtickereien G 
ee. ſind in jeder Art vor⸗ 
1100 „ pupil. Hypothek, werden ſogleich oder zum räthig; jede Veſtellung von Metall⸗Chablonen wer- 
1. Juli gef. Adr. F. S. 2 in der Exp. d. Bl. erbeten, den ſauber angefertigt. A. Schultz, fl. Domſtraße 12. 


!nintchnses nainöte Berliner Börſe un 21. April 186. ene 
rere — . — 
f > = . nd Induſtrie⸗Papiere. 
Eiſeubahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. | Prioritäts⸗ Obligationen. Preuß che Fonds. e . 8 ein = = pre 1866|3f 
e TEE TEE TAT N gen —— — ae 1 TR rn WELT Y, a m ee dare 1 9 1 3 t 
Dividende pro 1866. gf. Aachen⸗Düſſeldorf [483 Magdeb.⸗Wittenb. 3 N bi Freiwillige Anleihe 41 96% B Scbiſge 95 f. e 22 ii Serliwer Hoffe ee 
Aachen⸗Maſtricht 0.4 | 404, bz do. II. Em. 4 | 82%, © | do. 41 95½ B Staats⸗Anleihe 1859 ieriſche Präm.⸗Anl. 4 98% bi Handels ⸗Geſ. 8 
Be Er HE ee Bale. S. Ant. 18594 9346 ( Smmsbil-GA- 30% 
⸗Rotterd. 43,14 100 „Maſtricht 9 b do. . Y do. BE Ale "thin, Anl. 1866 F ; 3 
* Fir 131%% N Fon Pe Em. 5 85% B dd. coup. I. II. 4 | 87%, B Staats- Schutdſcheine e 125 Er 31 NR Area 0575 
Berlin⸗Anhalt —ͤ a 00 Bergiig-Mäctifge I. a us 25 115 41 8 1 S dee Heldt. ihr Anl. 1866 45 8 Bremen 8 
er — 5 701 x o. . urheſſiſche Loo N Y 
725 Tab — 65 949 5 b. III. 31 774% B Miederſchl. Zweigb. G. 5 100 0 n. Schuld Lübecker Präm.-Anl. a 1858 Duane Credit 8 
e e Erf Peetäinaede 116 Dana Beta OnBom Sn ke e bee , 
Ber! „Potsd.⸗Magd. 16 4 193 3 bo. . 2 0. io B 8% bz. do. Met lligues 5 49 E G 5 1 Zettel 4 
Berlin Ste 8% [4 136% 6 l V. 4191 8 do. C. 4 85½% B do, Deſterr. Metalliq 6 ) 
Sate Ai 875 1 wi VI. 4 89 B do. D. 4 85%, B Börfenbans- Anleihe „National⸗Anl. i 995 bz Deſſau, ar 15 
Bresl.-Schw.-⸗Freib. 9¼ 4 118% 8 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 | 83% C do. E. 31 77% © tur. u. N. Pfandbr. 155 ker Leeſe 4 15% Bl: Landes⸗ 71% 
Brieg-⸗Neiſſe 5444193 64 do. do. II. 4192 & | do. F. 41 94 © do. neue e a A e eee 
Löln⸗Minden 9½¼/4 133½ bz do. Dort.⸗Soeſt J.(4 83 B do. G. 4192 G aſtpreuß. Pfandbr. a 17 — Loe 2 4877 bz |Eifenbahnbedarfe- 10 
2 . LUD | bene ae 886 di ee 1804er Sbe n. 5 | 60%, © (Genf, Erebit- 0, 
do. Stamm⸗Prior. „ bz in⸗Anhalt 2 o. neue 2 o. 18 2 5 ' 7 
bo. bo. 5 960 927 1 — 1. f 4 5 85 = W 7 7 8 33 5885 8 Zommerſche Pfandbr. ee et aß # 3 — 5 
. Lubwigsb. 614,15 | 88% bz o. B. o. v. St. gar. 5 neue engl. Ant. 1 
Läbe. Stn % 1.43% & Berlin- Hamb. I. Em. 4 90% & do. III. Em. 58/60 44 91%, 63 goſenſche Pfandbr. re 504 n Pörder Biene ae 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 149% 3 do. „Em. 4 | 90% © | do. 1862 44 91% B. do. neue 3 Kheeg 1866 5. 107% 55 Hypoth. (O. Hübner) 12 
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eier a FA 138%, bz En 1. Em. 40 83%, 63 Moste-Nisſan 1 5 85% 0 1 Amerikaner 6 | 76% i Leipzig, Credit⸗ 640 
Nedlenburger 3% 74% 6 de. HI Emis | 8315 @ Nigſan-Kozlow 5 | 79% 6 do. Wechſel- Cours. 5 5 
Münſter⸗Hamm 4 4 89% bz do. IV. Em. 41 94% © Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 89% © Weſtpreuß. Pfandbr. 3 5 nern en deburg Grebu- 6 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89 bz Breslau-Freiburg 41 — 63 ] do. II. 4 — G do. neue Amſterdam kurz 12 — einingen, 0 
Niederſchl. 1 75 5,4 | 75% & [Coln-Creſeld 4 91½ Oh do. III. 44 — 8 do. neueſte 4 ur Er, 15 115 - men > a 9 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 474 75 b Coln⸗Minden 41 97%, B Schleswigſche 41 91 bz do. Hamburg EN, 2 175 980 Naurddegeſche 85 
, Rue benden 8 Won. | 18 6.24% e, ee ech, are, | 5 
bo.. . 2 o. 8⁴ o. N Pommerſche . x 9 i — 
Def Franz Stanteb.| 7 6 146% 84 de. iI. Em 4 83% 65 de H. 41 92 n Molke Paris 2 Mon. 418 da ee 7 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 76% bz do. o. 43 93%, bz Südöſterr. Staatsb. 3 212 ½ bz Preußiſche 5 Wien 5 — 5 = an 877 15 —.— Bart- Autheile 0 
Rheiniſche 6½4 117% 65 | do. IV. Em. 4 83 ½ 63 Thüringer 4 88 bz Weſtphaliſch⸗Rhein. u o. 2 ou. 486 23 & Ritterfhäftt, Priv 5% 
do. Stamm⸗Prior.— 4 — — | do. V. Em. 4 83½% 8 | do. III. 487 bz Sächſiſche re 2 n. 4 99% & Reſſocker 5 7 2 
Rhein⸗Nahe-Bahn E 4 | 80% bz Coſel⸗Oderb. 1 9 7 82 3 do. IV. Em. 4 96% bz Schleſiſche Ledig 5 auge 41 9875, 0 Suchſiche 6% f 
Sale een Han 9% % de. I. Eu. l ieren 7 e e en e Ae gar n Touren ee, % 6 
Süpöfter. Bahnen 74405 97% br Galiz. Ludwigsbahn 5 82 B Fr. Ben. m. R. 99 ½ Dollars 1 12½ bz Goldkronen 9 11%, Eſbetersburg 3 8 92 8 a 1 (Samb) 10%, 4 1114 8 
ne nt Ze Ba 5 * Haben dt 4 95% 6 Oel In 87% 90 Fa e SS ei 1195 8 Warſchen 8 T 6 84 . bz Weimar ; =] 4% 4 85½% B 
4 — 4 -t. Oſt. W. or riedri 
Be en Dr ae 4 94% B Ruf. Baum 84 b Sobereigns 6 24% 0 J Silber 29 28 © [Bremen 8 Tage 31111 ½ © Gew. ⸗Bk. Schußer) 7. 4 1⁰⁰ zu 
eee aa - 5 tee eee ee par og zo ; 
5 il 1 i J. glafirte Steinröhren 7 22 
Familien-Rachrichten. 0% Süraa, ben 9. Ai ves, Dennings Engl, glafirte Steineöbten | Clabier-CTransport-Iuſtitut 
Verlobt: Frl. Anna Weiſſig mit Herrn Herm. Brandt Oeffentliche Bekanntmachung. Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenfionen 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗ Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpackten 

Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stadt . 

b) 


nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabew. | Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
agen FE ER IR, 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
eutfernt liegen 
II. Für den Transport eines Flügels 
BLU I Eee 
ad I. b) 
ad I. c) 
ad Ed a MER m 
III. Für den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein vorn 
VI. Desgleichen eines Flügels von 


4 20 . 


Dumm d 


.:. . :.. 717 
Gießereiſtraße Nr. 15 in Grabow a. / O. 
ſollen die zu einer Konkursmaſſe gehörigen 
Biervorräthe, aus Bod-, Culmbacher⸗ und 
Bairiſch Bier beſtehend, ausverkauft werden. 
A. Raeschke in Stettin, 
als Verwalter. 
— Herbarien 
= find ſtets zu haben und zwar 200 Gräſer für 3 , 
350 Bonitirungspflanzen für 5 %, 400 Futter⸗ 
88 Handels- und Unkrautspflanzen für 6 Tg. und 260 
Wieſenpflanzen für 4 , ſauber aufgelegt bei 
Se - Husadel zu Regenwalde in Pomm. 
EN EN Kb 
4 Scheffell reine Buchen: Afche find abzulaffen bei 
©. Krause in Höckendorf. 2 
— , ER 
Das Y, Lotterie - Loos Nr. 720 c der 4. Klaſſe 137, 
Lotterie aus der Kollekte des Herrn F. Wolfram in 
Stettin iſt verloren gegangen, und wird vor dem Ankauf 
gewarnt. 
Breslau, den 18. April 1868. 

Gebrüder Wohlfahrt. 
in, 
Künſtliche Zähne, Gebiſſe ze. 
in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Metbode, ohne 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht 

amm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45 
0 Bettſeder und Daunen in 7 7 u. Y, Bub 
Ruſſiſche find bilig gu vertaufen Fuße. B im Leben 


Das amtliche 


Raudower Kreisblatt, 
Reet alten een des e 
reiſes gehalten werden muß und in den- ö 8 eie ' 
f alben wien der ganzen Woche zu Jeder⸗ und Ep 9 iche „ WW 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich empfiehlt zu den bekannt billigſten Piſen und bewillige 10 Prozent einem jeden Gleichdeitig erlaube mir den Empfang meiner auf den 


5 424 N * ft i ren 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Käufer, ſelbſt auf Tapeten, e ee e e ee 


Ark. — Der Inſertionsprels beträgt 1 Sgr-| 1 7 u. Y mehr denn jede Konkurrenz bieten zu können, und off 
für die Bee Bingen weren (. IR. Was, Breiteſtraße 4—42, ne S 
Aan | Ae e Nr. 17 und g vis-a-vis Höel Drei Kron en. 


0 BEE. 2 tt 12 
Papier-Tapsen und Borden 8 hg 
ſonie Einfassungen, FensteRouleaux, wachsl. Fussdecken eee in An van wer 


wird ſtets dahin gerichtet fein, nur gute Waare und gut 


Kirchplatz Nr. 3 von Thlr. 6% an, 


R. Grassmann. Z BE | Feine ſchwarze Tuchröcke . von Ag 5½ all 
ns Ih E 7 f g Seine Batten-Röde in Bouckskin 5½% 
> 8 in den bieſigen — e Jaquets in ne u . . 37 . 

n. ser. u N 4 Schwarze und couleurte Hoſen 2 
Bücher, Lexika u. Atlauten Sauen In verfälenenen Saen : = AB 5 
> Sommer-Ueberzieher in nur guten Stoffen by * 


fihd dauexbaft gebunden vorräthig. Gleichzeitig empfehle 
Schreib: und Zeichnenbücher mit 
gutem Patentpapfer, Reißzeuge, 
Reißbretter, Neißſchlenen, 
Schulmappen, Federkaſten, ſowie 
alle Schreib: und Zeichnenmate⸗ 


Knaben-Anzüge für jeden nur annehmbaren Preis. 


H. Wittkowsky, 
52. Breiteſtraße 52. 


allen dite a | Stettiner Stadt⸗Theater. 


rialien in beſter Qualität zu dent billigsten Preſſen. verſehen, daß ich dei Gelegenheit Mittwoch, den 22. April. 
it; 448 2 „Las | Ne Bee ie im NA Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
N I von der einfachſten Weiſe 4 
n € au und 1. . 7 den . en Prein, Orpheus in der ae : 
2 i in- 1 Innier— 1 „ bei billigſten Preiſen, Burles in ten von J. Offenbach. 
Buch-, Muſikalicu⸗ und Papier⸗ CCC ĩ ͤ—6 H ITET E 
5 eg r Stettiner Induſtrie - Ausſtellung Vermiethungen. 


A 725 W. 
handlung. 
i 7 

I: Dr: Baltz's 
Potsdamer Balſam. 
Hat! jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt ! 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich ſeine Haupteigenſchuften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, find: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und man 90 185 Biken‘ 

rheumatiſch⸗gichtiſche Lo I B. das nervöße Hüftwe 
der ſogenaunte Pee er rhenmatiſches und nervöſet 
Kopf“, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extkemitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 


d = 12 bi N von mir ausgestellte vollſtändig 
eingerichtete Küche war die einzige derartie Wirthſchafts⸗Einrichtung, welche prämiirt worden iſt. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ch in meinen bedeutend vergrößerten Lokalitäten ein 
Zimmer vollſtändigſt zur Küche eingerichtet. Das Preis verzeichniß bietet eine zweckentſprechende Ueberſicht 
und wird franco verſandt. 


A. Toepfer, Hof- Liefert Sr. Kön. Hoh. des Kronprinzen. 
Magazin für Haus⸗ und Küchengerüthe, Schulzeuſtr. 


Die Möbel, Spiegel: um Polſterwaaren⸗Handlung 
Moritz Jessel: 


Roßmarkt 4 ift ein Laden z. verm. 


—— 
Lindenſtraße 18 iſt die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum 1. Juli c. oder fpäter zu vermiethen. 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. Mai zu vermiethen. 


E A A a re ee 
Dienſt⸗ und Befchäftigungs:Gefuche 

Für eine auswärtige Eſſigfabrik wird ein zuverläſſiger 
Werkführer geſucht. Neflectanten wollen ſich bei Herrn 
J. Baumann, Loniſenſtraße Nr. 5 melden. 

Tin geb. junges Mädchen, welches in allen Wiſſenſchaften, 
auch Muſik, unterrichtet und bereits einige re als Er 
zieherin konditionirte, ſucht wieder eine Stelle zum 1. Juni 


Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer: . x = iu 2 u äter. Adreſſen unter F. 8. 2 ſind in der 
füchtige Auſchwellungen, beſonders der Raze veraltete Stettin, kleine Donifträfe 21 5 im früheren Seminar⸗Gebäude, zur . Saale Nr. 17, abzugeben. 
Verſtauchungen und fonflige Getentinufchwerti en, Augen empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 

ſchwäche allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, et a. N 4 15 von der neueſten, geſchmackoollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit Abgang und Ankunft 
Unterleibs⸗Affeettonen ze. dc. 1 er = a A D b el in Nuſbaum-, Mahagoni«, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 


Berlin, den 24. Dezember 1866. 


der 
Trumeaux u. Spiegel aer den Leal, Eiſeubahnen und Poſten 


. s.) Ddr. Fest, | 
Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. So 8 b 4 vor gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ in Stettin. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen z 10 N D. pi s teſten Bezügen, Ba h n 3 ü ge. 
Lehmann K, Schreiber, unter Garantie bei Verſicherung veellfter Bedienung K n e I i 
1 N Ima Nr. 15. ans ö 89 x 5 2 1 nah Berlin - . Morg. . 5 . 
eee * zu Auferprdeutlich Bille Dittoge. III. 3 U. 51 N. Rachen. (Gourierzuf) 


* BE = IV. 6 u. 30 M. Abende. 
5 M e 2 nach S 100 7 0 M. ele . ir —— a 
5 orm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen u reslau). 
I III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
Großer Ausverkauf 155 Sn em 
e 8 (Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U, 15 M. Abends. 
der dupa an u W420 0 ftgenbe deen 
- 2 oflen an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarp, 
U an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. na ritz, 
pP 1 A II |) 10 1 E 2 II a n N| | U 1 2 Bahn, Swinemünde, Cammin = Hands has 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. orm. 
von II. 11 Ur 32 Min. Vormittags (Courie 1g). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 


[4 
lk, Stralſund und 7 
Stettfg, gr. Dfuſte. IP, Carl Bene. Stettin, gr. Domſtr. 18. er 1 Min. —— bsc u. 88 u). 


Aheiniſches 
(N 8 18 ni 8 * * 
Jutelligenz⸗Comptoir 
Bureau für Stellenvermittelung 
Buchhalter, Cä8sirer, Commis; 
Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſona 


I; ſowie 
Verkäuferinnen,: Dames de comptoir 


Oezenß fe e ee Da ich am hieſigen Platze ſelbſt eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 0 ee 1 su BN 1 
R } de befferer Klaſſe; — 3 3 0 N na . 2 1. 5 „ 
bat en abel De Mufgebe gehe, aus ſchließ lich werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. A. ‚m 


beſtehend in Concert⸗, Salon⸗, Strtz⸗ und Cabinet⸗Flüg eln, Pianos (Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken a ar Bla Fe 
von Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard von Berlin: 1. 9 u. 40 N. Morg. II. 11 u. 23 N. 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schpechten, Quandt, Belling und Jäger in WW. 10 fl 57 M. ene 4. 
Berlin; l. Biber in München, C. Rönſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, Iren Stüraars: x Su. 11 u zu su som. 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ EV. ür aan. Racın, (Gourierug). v. 5. 17 N. 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen Nachm. ng e. Poſen u. Krenz). 
Piano eine mehrjährige Garantie. N von Cöslin und Goldberg: X. 11 U. 6% M. Borm. 
Die von mir geführten Fabrikae ſind von den größten Klavierſpielern Ba 44 20 ee ee . 9 I. . 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ ven Stralſund, Wolgaſt und Pasewalk; 
Ausſtellung ſechs meiner Fabrikanten urch goldene und ſilberne Medafllen I. J U. 30 M. M 
ausgezeichnet. Das Magazin befindet ich große Domſtraße 18 parterre und 


(he Steclenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr luden e und Empfehlungen auszuweiſen 


vermögen. 
oo) EIER 
Es@äuus 

in 100 bis 1503 Pfd. ſchweren Blöcken liefere — ab ber 
bair. Oſtbahn, Station Preſſath — den Waggon von 
200 Zoll⸗Ctr. zu 116 fl. ſüdd. Währ. per Caſſa. 

Oele 1°, gelbe, rothe und braune Erd⸗ 
farben, ganz und gemahlen, gleichfalls billigſt. 


Amberg in Baiern, im April 186 8. 


Wolfgang Wimpessinger. 
r Frachten für Bolus: 5 

Preſſalh⸗Eger für 4, Waggon 23 fl. 20 Kr. fübd. W. 
Preſſath-Baireuth far 7 Waggon 13 fl. 20 Kr. ſudd. W. 


in allen ent Jr 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
B Breiteſtraße Nr 27. 


Molzzucker 


beſtes Fabrikat offeriren 


Francke & Laloi. 
Bekanntmachungen 
e ee ARE 


in sämmtliche deutsche, französische, englische, 
russische. dänische, holländische, schwedische etc. 
Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti Oder sonsti- 
gen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen 
entsprechender Rabatt gewährt, 
Annoncen- Bureau 
von Eugen Fort u Leipzig. 
Dez. Mein ester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 
tionstarif steht a franco Verlangen gratis 
und franco zu Diensten. 


g org. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
von Strasbur u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. M 
— 4. . « rg · 
eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll E Ir debe Sam, 1 van Hamburg 
Stettin, im März 1868. Carl Rene. IV. 7 H. 1 M. Ws. Meng. 
Po ſt e n. | 
R = > rp = 2 Abgang. 0 
NN * 2 Kariolpoſt nach edorf 4 u. 25 Min, fraß. 
je Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaareu⸗Fabrik sen nag er g on, 
f oh Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
August Müller, gr. Domſtr. 18 n e e e ee 
1 Aalen Städtiſches Leihamt), empfiehlt: Nähtſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Galleries Botenpoſt nach Grabow und Zullchow 11 u. 45 M. Um. 
vinde, Kleider- und Wäſchſpinde, eine große Aus uhl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Sopha eigener Polſterung unter Garantie. Noßhar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U 
Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Kelkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ Nachm. 
Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei Aug. Müller, arm 1 7 1 5 — 2 — 5 
. ̃ ̃— — ß Anke = 2 Be . I EEE FF El oft na i . Nm. 
ö Ankunft 
Unſer Wirthschafis Mag Ain bringen ge⸗ Kariolpoſt von Grünhof 5 br 40 Min. fr. und 11 Uhr 
N 55 M. Vorm. 
neigteſt in Erinnerung. 3 Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
j N Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
MOLL 4 HUGEL Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M 
9 Vorm. und * — he 8 
9 * . Botenpoſt von . k orm. 
Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. EAN er l 
Permanente Ausſtellung auer Muſterküche. aud d d Bahn, e 
- büch atis Botenpoſt von nhof br Min, Nachm. 
Preisbücher gratis. Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


